
M 32. 1845. 5

Taib ach er Ie i tu n g.
Dinstag den 22 A p r i l .

K l l y r i e n.
^ a i b a c h am 2 l . Apnl . Das am 19. d. M .

eingetretene Allerhöchste GeburlSfest S r . t. k. aposto»
llschtil Majestät Kaiser F e r d i n a n d ! . , unseres aller-
gnädigsten Herrn und Landesoaters, gab der treuen
Bevölkerung dieser Hauptstadt den erwünschten Anlaß,
die Gefühle inniger Liebe und Verehrung, von der
Aller Herzen durchdrungen sind, öffentlich zu äußern.
Bereits am frühen Morgen verkündete der Donner
der Kanonen vom Castellberge die hohe Bedeutung
des allen Völkern Oester» eich's theuern TageS. Um 10
Uhr hielten der hochwüroigste Herr Fürstbischof in der
hiesigen Domkirche ein feierliches Hochamt, bel dessen
gewöhnlichen Hauptabtheilungen eine «n parmi« auf-
gestellte Division des vaterländischen Regiments Prinz
Hohenlohe-Langenburg die üblichen Gewehrsalven gab,
die vom Donner der Kanonen am Castellberge bcgle».
t«t wurden. Sämmtliche Civ i l , und Militärautoritäten,
die Herren Stände, der hohe Adel, dle Sti f tsda-
men , der Stadtmagistrat, dle Repräsentanten dcr
Bürgerschaft, so wie eine große Menge Andächtiger
aus all«n VolkSclassen, wohnten dem solennen Hoch-
amte bei, llnd vereinten mit dem andächtigen Gebete
»hreS oberste» Seelenhlltcn »hr heineS Flehen, um des
Himmels relchsten Segen für ihren geliebten Herrn
und Herrscher zu erbltte». Gestern am 20. Mit tags
war bei dem hochwürdigsten Herr,, Fürstbischof große
Ta fe l , be» welcher auf die Gesunohe.t des theuer.,
Landesfürsten und des ganzen Allerdurchlaucht.gste„
ErzhausrS unter dem Donner der Kanonen Toaste aus-
gebracht wurden, und am Abende dieses Tages hat die
hiesige Casino-Gesellschaft zur Feier deS glorreiche»
GeburtsfesteS in dem Gesellschaflslocale einen Bal l
veranstaltet. Möge der allen Völkern Oesterreichs
theuere Tag unter günstigen Auspicien recht oft wle<
verkehren!

W l i e n
Seine k. k. Majestät haben mit Allerhöchster

Entschließung vom 5. Apr i l d. I . , den Rathsprotocol-
listen des steyermarklschen Landrechtes, J o s e p h von
S c h u l h e i m , und den RathSprotocollisten des obderenn«./
fischen Stadt« und Landrechtes, P e t e r K a g e r d a u e r ,
zu Rathen bel lctztgcdachter Behörde allergnadigst zu
ernennen geruhet.

Se. k. k. Majestät habe» mittelst Allerhöchster "
Entschließung von» 8. März d. I . , in huldreicher An- ,
elkenlilmg der vo» den, gleichzeitig zum Feldmal schall-
Lieutenant ernannten General-Major, A n t o n Frei«
Herrn o. S c h ö n , alS Referent bei Allerhöchstchrem
Staatsrathe, geleisteten ersprießlichen Dienste, denselben
vom Tage dieser Allerhöchsten Entschließung mit dem
Range eines wirklichen S taa ts - und ConferenzratheS
in der Art allergnadigst zu bechnlen geruhet, daß e r ,
den in der Folge ernannt werdenden Staats-und C o n - "
ferenzräche» m dieser Eigenschaft nicht nachzustehen habe.

Wie in unserem Blatte vom 7. Apri l d. I ^
(siehe Laibacher Zeitung vom 12. dieseS Monats) an-
gezeigt worden ist, haben die Geschäftsführer deS hie.-
sigen Großhandlungshauses S . M . Freiherrn voi»
R o t h s c h i l d einen Betrag von Zehntausend Gulden
C. M . für die durch die Ueberschwemmung verunglück-
ten Böhmen dargebracht. Nebst d,eser Summe wur-
den über Anordnung des in Paris abwesenden Chefs
d'eses Hauses noch wettere Zehntausend Gulden C. M - ,
mit der Bestimmung dem S taa t s - und Coufcrenz-
Minister, Grafen K o l o w r a t , übergeben, daß dieser
letztere Betrag einzig und allein zur Unterstützung der
durch das Hochwasser am meisten bedrängten Bewoh-
ner des flachen Landes verwendet werde.

Diese wohlthätige und großmüthige Gabe wurde
unverweilt an Be . taiserl. Hoheit den durchlauchtigsten
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Herrn Erzherzog S t e p h a n , Landes. Chef in Böh-
men, übermittelt, und Hochstdemselben die Absicht des
menschenfreundlichen Gebers eröffnet. ( W . Z.)

Schweizerische GivFcnossenschaft.
L u z e r n , 8. Apr i l . Außer der übngen Beute

sind auch schriftliche Document« in die Hände der

Sieger gefallen, die über die Ausdehnung der großen

Verschwörung, die nun Got t zu Schanden gemacht

hat, merkwürdige Aufschlüsse geben. Die Fäden dieser

Verschwörung sind allerdings zunächst in Aargau, Bern,

Solothurn und Bafselland zu suchen: allein nicht nur

hier; gerade jene Documente zeigen, daß sie viel wei-

ter ging und an Or te , wo man »s gar nicht denken

sollte. S o liegen in den Handen der Behörden Briefe

deS S t . Gallllchen Reglerungsrathes C u r t i , die be-

weisen, daß derselbe zu den Hauptanstiftern des Frei-

schaarenzuges gehörte. Er ist aber nur Einer unter

V ie len , wenn auch einer der compromittirtesten. Auch.

fanden sich zwei Schreiben: das eine, an D r . 3 l .

Ste iger , unterzeichnet vom Amtsstatthalter Weibel in

M u r i , enthaltend die H)itte, doch ja nicht zu vergessen,

nach der Einnahme LuzeruS sogleich nachstehende (mu

Namen genannte) Personen aufhängen zu lassen; daS

andere sey die Aufforderung eines aargamschen Ge-

meindeammanns an alle Gemeindsangehörigen, sich an

dem und dem Tage da und da einzufinden, »um an

dem Freischaarenzuge Theil zu nehmen.« ( W . Z.)

Folgende radicale Zeitungsschreiber haben nach

dem „Erzähler« den Freischaarenzug mitgemacht: S t e i -

ger, als Redactor deS Eidgenossen; Weingart, Re-

dactor des Seeländers; Prof. Herzog, Redactor des

VerfafsungSfreundes; S tämp f l i , Redactor der Berner

Zei tung; I u l l u s Zschokke, Redactor des bascl-land-

landschaftllchen VolksblatteS, und Landoli, Redactor

des Posthörnchens. ___ Alle zusammen, mit einziger

Ausnahme deS Redactors der Berner Zeltung, sitzen

nun gefangen in Luzern'.

Dem Schweizerischen Beobachter zu Folge be-
läuft sich die Anzahl sämmtlicher Gefangener in der
S t a d t Luzern auf !602 M a n u , worunter l 8 0 Ber<

ner, 674 Aargauer, dann meistens Luzerner, Basel-

Landschäftler, Solothurner, Zürcher, AppeuzeUer, E in-

zelne aus verschiedenen Cantonen, selbst aus den klei-

nen Cantonen und eimge Ausländer. Aber dann be-

finden sich noch in verschiedenen Ortschaften auf dem

Lande 300 Gefangene. Srlbst in Sarnen und Ob»

walden sind ^ wie es scheint, ein Trupp Zuzüger, wel-

che ohne Waffen sich ins Obeiland retten wollten,

gefangengenommen worden.

. ^ , , . D i e »Eidgenössisch« Zeitung« enthält folgeudeS

Schreibe» aus Luzern vom 8. A p r i l : »Heute oder

morgen werden eine bedeutende Anzahl ^ befangener

fortgeschickt, — es sind dieß nämlich Leute unter zwan,

zig Jahren. Von diesen werden mehrere nach Bern

und Aarau reisen, um da ihren Studien (!) wieder

obzuliegen; ihre Herren Professoren aber werben sie

einstwellen noch hier lassen und zwar—-imGefängnisse»

An die Kerkerthüre dieser Herren möchte ich schreiben:

L x i " l innmlMUnUlm 2«r6 pv r«nn iu» , den«, kein

wahrer Pädagog wird unterlassen, diese Umkehrung

aller Ordnung als Beispiel anzuführen, wie eine vere-

nünftlge Erziehung nicht beschaffen seyn so l l ! "

Der Vorort theilt durch KreiSschreiben vom 8.

d. M . den Ständen, eine Depesche deS französischen

Ministers der auswärtigen Angelegenheiten, H r n . G u i -

zot, au den Herrn Grafen von Ponto ls , m i t , die

dieser Letztere in eine? Privataudienz vom 7. d. M .

dem neuen Bundespräsidenten, Herrn Furrer, über»

reicht ha t , uud die Antwort auf die Depesche des

H r n . Mousson an, den schweizerischen Geschäftsträger

in Par is und das allgemeine Urthei l , das in der..

Schweiz über die erste Depesche des französischen M i e

nisters gefällt worder, ist, zum Gegenstande hat. Diese

zweite Depesche des H r n . Guizot lautet:

P a r i s , den 25. März 1845.

»Herr G r a f ! Ich habe die Depeschen, mit de-

nen S ie mich bis zu N r , 84 und zum 2 l l a u f e n ^

den Monats beehrt haben, erhalten.«

«Ich habe die Ar t und Weise vollkommen ge-

b i l l ig t , mit der S l e sich des Auftrages entledigt ha-

ben, den ich Ihnen an den Herrn Präsidenten der

Tagsatzung M Beziehung auf die Freischaaren ertheilt

hafte und kann von der mündlichen Antwort , die

Ihnen darauf zu Thn l geworden, nur befriedigt seyn.

Wirklich hatte ich M ü h e , mir ein Schreiben zu er»

klären, daS er an den Herrn Geschäftsträger der E i d '

genossenschaft in Par is gerichtet hat, mit der Ordre,

dasselbe mir zu lesen und mir eine Abschrift davon

zurückzulassen, wenn ich nicht bedächte, daß dasselbe

unter dem Eindruck der Aeußerungen eines wie es,

scheint durch meine Depesche vom 3. d. M . , obwohl

sicherlich ganz mit Unrecht, sich verletzt glaubenden

Nationalgefühls entstanden sey. Beiliegend übermache

ich I h n e n , Herr G r a f , eine Copie dieses übrigens

durchaus angemessenen Schreibens des Herrn V u n -

desprasldenten und zugleich setze ich S ie von der milnb»

lichen Antwort in Kenntniß, die )<h'Hrn. vonTschann

gegeben habe.'

» I c h begann damit , ihm zu sagen, wie S i e

gegenüber dem Henn Bundespläsidenten

Dolmetsch der unverändel lichen Gesinnungen der 3te.

ginung deS KömgS waren, wenn S i e ihn seiner
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Freundschaft und seiner tiefen Achtung für die Unab«
hängigkeit der Eidgenossenschaft versichert haben. Diese
Gesinnungen, habe ich hinzugefügt, können nicht ver-
kannt werden, denn zu osr sind sie schon bewährt
worden, und namentlich scit ! 8 3 0 , und in entschei-
denden Augenblicken für die Schweiz hat dle Regie-
rung des Königs laut ihr Interesse bezeugt, das sie

- für eine gewissenhafte Aufrechthaltung ihrer Unabhä«^.
gigkeit hegt. Weit entfernt, durch den Schri t t , den
ich dem Botschafter des Königs den 3. d. M . vor,
geschrieben, diese Unabhängigkeit im Mindesten gefähr-
den zu »vollen, war unsere Absicht vielmehr keine an.
dere, als eben dadurch der Schweiz ein neues Zei»
chen von der freundschaftlichen Besorgniß zu geben,
die sie unS eingeflößt hat. Was könnte in der That
sowohl die äußere Stellung als die innere Wohl-
fahrt der Schweiz am allermeisten gefährden? Ganz
gewiß vor Allem aus eine Erplosion deS Bürger-
krieges und der Anarchie in ihrem Innern. Nun,
war es etwa ein normaler und regelmäßiger Zu-
stand , dieses ungeordnete Auftreten von Corps, die
sich jusammenthun und bewaffnen in der offenen Ab-
slcht, den Canton Luzeru zu überziehen, um an die
Stelle der verfassungsmäßigen Regierung nur Gewalt
ihre eigene Wüllrühr zu setzen? Oder war etwa die
im Canton Waadt durch Aufruhr und rohe Gewalt
zu Stande gebrachte Revolution ein normaler und re-
gelmäßiger Zustand der Dinge? Könnten nicht die
Freunde der Schweiz in solchen Thatsachen eine dro-
hende Gefahr nicht bloß für den Frieden und die
Ruhe dlcseS Landes, sondern sogar für die Existenz
der Eidgenossenschaft, die dadurch so unselig m der
Unrerletzlichkeit des Bundes und in der Unabhängig-
keit derCantonalsouverainität gefährdet war, erblicken?
S o lange die Iesuitenfrage euie Angelegenheit war,
die bundesmäßig und friedlich unter den Cantonen
verhandelt wurde, hat sich die Regierung des Kö-
nigs, treu den Grundsätzen, die sie seit jeher geleitet,
jeder Aeußerung entHallen. Allein, als die Schwierig-
keit der Lage sich auf eine Weise enthüllte, von der
ganz Europa ergriffen wurde, hat sie es für ihre hel-
lige Pflicht gehalten, die ernsteste Aufmerksamkeit der
Tagsatzung auf eben so augenscheinliche als große Ge-
fahren zu lenken und sie freundschaftlich zu beschwö-
ren . schnelle und wirtjame Maßregeln zu ergreifen,
um das Uebel zu heilen, um neuen Conseqnenzen vor-
zubeugen, um zugleich dle Schweiz und Europa zu
beruhigen.«

«Das sind die wohlwollenden und uneigennützi-

gen Beweggründe, welche,, allein die Regierung deS

Königs geleitet haben; dann, und mchc m Voraus-

setzungen, die jeder Wahrscheinlichkeit ermangeln, ist
die natürliche Erklärung des Schrittes zu suchen, mit
dem der Botschafter deS Königs bei dem Herrn P rä -
sidenten der Tagsatzung beauftragt wa r , und dessen
er sich vollkommen unsern Absichten gemäß entledigt hat."

«Dieß ist im Wesentlichen die Antwort, die ich
dem Herrn Geschäftsträger der Eidgenossenschaft er-
theilt habe, und in diesem S inn werden S ie sich
auch darüber gegen den Herrn TagsatzungSprasidenten
aussprechen."

Genehmigen !c. (Gez.) Guizot."
(Oest. B . )

Nömische Ktaaten.
I n dem .,ämi <l« I'Ol-llrs« liest man: Ein

Schreiben auS N o m meldet, daß der heil. Vater die
goldene Rose für die Königinn der Belgier bestimmt
hat. Bekanntlich wird diese Rose am Lätare-Sonntage
vom Papste in der Messe, welche er in der Basilika
des heil. Kreuzes von Jerusalem liest, gesegnet. Wenn
der Papst die Kirche verläsit, so hält er diese Ros?
in der Hand und zeigt sie dem Volke. S ie wird hier»
auf als Geschenk an ein Mitglied der souvelainen Fa-
milien, welches sich durch Frömmigkeit und Anhäng-
lichkeit an die Kirche auszeichnet, oder an irgend eine
Person, welche der Religion ausgezeichnete Dienste ge»
leistet hat, gesendet. ( W . Z. )

Man liest im „Echo d'Oran" vom 29. März :
Der General-Lieutenant de Lamoriciere ist mit einem
Theile der Cavallerie hierorts angekommen. Die Re-
cognoScirung des neuen befestigten Umkreises, welches
man seit einigen Tagen zwischen Seida und Sebdu
aufzustellen beabsichtigt, »st beendigt. Die Wahl siel
auf einen Or t , Namens Daya, wo man zugleich gu-
teS Wasser, Weiden und Brennholz in Menge trifft.
Das Fußvolk, welches der General mitbrachte, ist bee
reits damit beschäftigt, die Straße, welche Daya mit
S ld ib -e l Abbes verbinden soll, zu eröffnen. Somi t
wird die Postenlinie vervollständiget seyn, welche, an
der Gränze deS Tel aufgestellt, die Ruhe der Sahara-
Wüste gegenüber sichern, und zugleich dazu dienen
werden, den durch die letzten Kricgsjahre unterbroche-
nen und so wichtigen Handelsverkehr nut jener Gegend
wieder herzustellen. ( W . Z.)

Ehemalige Zöglinge von Iesuitenschulen haben
hier gegen die Anschuldigungen, welche Hr . Thiers in
seinen, Berichte über den Secundär - Unterricht gegen
jene Schulen erhoben hat, eine förmliche Protestation
zur Unterzeichnung m Umlauf gesetzt, und der 4 m i
äe w I ^ l i x i m i versichert, dieselbe zähle bereits meh-
rere tausend Unterschriften, unter denen sich Namen
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von Pairs und Dcputirten, Richtern und Advocate»,

Notabilitäten der Presse und aller Classen der Gesell-

schaft befanden.
Am 4. April fand zwischen dem Herzog von

Uzes und dem Marquis von Calvieres ein Zweikampf
mit Degen Sta t t , in welchem beide Duellanten ver-
wundet wurden, jedoch nicht lebensgefährlich. Der An.-
lcrß war ein Toast, den der Marquis von Calvieres
in englischer Sprache bei einem Diner ausbrachte.
Der Herzog von Uzes drückte sein Bedauern darüber
aus, das; Toaste unter Franzosen nicht in französischer
Sprache ausgebracht würden, worauf der Marquis
erwiederte, die englische Sprache kann Ihnen doch
nicht unangenehm seyn, der Sie für ein englisches
Ministerium stimmten, und ein Pritchard sind. Hier-
auf folgte natürlich ein sehr lebhafter Wortwechsel,
der dann zum Duell führte.

Zwischen dem Herzoge von Savary und dem
BankcrSsohne Peregau? ist den 9. d. M . in Paris
ein Zweikampf auf Säbeln vorgefallen: beide Käm-
pfer blieben verwundet, namentlich siößre der Zustand
des Herzogs seiner Familie Besorgnisse ein. Unter den
Secundanten nennt man den Fürsten Ney, Grafen
dAlton, den General Lagrange. Die drei L'eytern sind
Mitglieder der Pairskammer. (W- Z.)

H p a n i e n.
M a d r i d , den 3. April. Der Globe erklärt die

Angabe von dem Plane einer Vermählung der Köm»
ginn mit dem Erbprinzen von Lucca für grundlos.

(W. Z.)
P o r t u g a l .

Englische Blatter melden aus Lissabon, l .
Apri l : Das Budget ist nach großen Anstrengungen
von der Deputlltenrammcr genehmigt worden. (3s be-
trägt l0,777 Conto's (29,500,000 si.). Die Oppo-
sition vertheidigte ihr Terrain zollweise, wobei beson»
ders Hr. Avlla, früher Finanz-Minister, thätig war.
— Nachrichten von Angola zu Folge, wird dort der
Sclaoenhandel sehr eifrig betrieben. Die portugiesischen
Kreuzer daselbst sind ganz unthätig und verlassen sel-
ten den Hafen von Loanda. Viel böses Blut war da-
durch erregt worden, daß man eine zum Sclavenhan«
del ausgerüstete brasilianische Brigg nach der Beschlag-
nahme wieder freigegeben hatte. — Ein Brief von
Faro in der Provinz Algarve erzählt van einer Be^
leidigung, dii der englischen Flagge widerfahren seŷ
«in spanischer Zollkutter habe ei» englisches, mit Ta-
bak nach Hamburg bestimmtes Schiff, die Charlott«
0̂N Gibraltar, verfolgt und auf den Strand zu lau

fen gezwungen. Die portugiesischen Behörden hätten
die englische Flagge mit Füßen getreten, die Mann-
schaft als Schmuggler eingesperrt und den Tabak
confiscirt. (W. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Man liest in der Lltterary.-Gazette: Die öffent-

liche Aufmerksamkeit wird durch d,e Gerüchte lebhaft
angeregt, welche in Betreff der, mittelst des Riesen-
Teleskops von Lord Nosse so eben gemachten staunenS-
werthcn Entdeckungen im Fache der Astronomie ver-
breitet werden. Es heißt unter Andern», das; man die
Gewischeit erlangt hat, der N^ l l ln» sey anstatt eines
sphärlscheu Körpers nur eine Scheibe, und mau be-
zeichnet als eine noch bemerkenswerthere Entdeckung
das; die 5<6lnll» im kleinen Gürtel des Orion ein
ihm eigenthümliches System bilde, welches aus einer
Sonne mit mehreren um denselben kreisenden Plane-
ten besteht. < M Z.)

<K r i e ch e n l a n v
Die Post auS A ihen vom 26. März bringt

Nachricht von der großen Aufregung , welche im D o
partement des Acußern herrschte, über die Maßregeln,
welche die Pforte zu Slcheiuog ,hr,r Grälizprormzen
»m Süden zu ergreifen beabsichtigte. Es hoben zwi,
schen den fremden Repräsentanten und Hrn. Kolettis
lebhafte Mittheilungen über diesen Gegenstand Statt
gefunden. Depeschen, die Hr. Persiani aus Coiistan-
tmopcl erhielt, brachten zuerst die Kunde von der
über die Sicherung der türkischen Gränze zwischen
Schekib Effendi und den Gesandten der Großmächte
gepfiogenen Conferenz, so wie von dem Resultate der-
selben ; nun ist aber gewiß, daß die Voraussetzungen,
die dabcl gemacht wurden, vollständig falsch sind. I n
ganz Griechenland ist mcht Ein Anzeichen von dem
Bestehen irgend emes die Pforte bedrohende» Planes
vorhanden, die ganze Aufmertsainteit der griechischen
Nation ist auf d»e »nnern Zulande ">'d deren Ver-
besserung gerichtet, so daß »na» sich erstaunt fragt,
wie eS denn möglich war, auf blo>;e Gerüchte und
eitle Voraussehnnge», hm, den jetzt bestehenden Frie.-
den m,d das gnte Benehmen der beiden Mächie »n
Frage zu stellen. (W. Z.)

Auf allgemeines Verlangen gibt dor ausge-
zeichnete Violin - Virtuose , Herr Louis Klier,
auf seiner Durchreise von Paris nach dein Orient,
heute Dinstag unter Mitwirkung1 der philharmo-
nischen Gesellschaft im 1). R. Ordens-Saale ein

: Concert. Indem wir die vielen Verehrer dieses
, genialen, in Laibach so schnell beliebt gewor-
' deaen jungen Künstlers hiervon avisiren, bemer-
r ken wir zugleich , dass dieses Concert sein lezt-
t tes sey, und hosten, dass er eben desshalb des
, zahlreichsten Zuspruchs versichert sevn könne.

»««leger: Ignaz «lviS Gdler v. Stlelnmayi.
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Staatescholdverschreib. zu 5 l ' ^ - j ' . " ^ ^ " ' ^ 2jH
detto detto ^ 4 . ( l> 'CM.) io2i5) l6

Verloste Obliaatwn, , Hottam l , ^ 5 ^ . v , ^ ZlH
mer.ObI>qc>t!o„. d. Iwc inas ' l ^H, /^ F ^ .
Dar!cl,e>,e n. «ra». u ' " c / " ^ , ^ ' " > ^ ^ , . ,
rial. Ob!>qa^v,T«rol. Vor.» 5 , ^ « ̂  ^

Darl, n»t V, , r I^ ! .v . I «8^ä sl" 5«o ft. ( i „CM. ) ??5
detto detio ibIy . 25o u <Ui VM.) 35, »14
detto dctto do « 5a ^ (U'<5M,) 66 »j4

W»e!,.Stadl-Vanco'Obl.zu 2 iz2i>< t̂. (in CM.) 65
delto detto zu 2 » , 55

Obl. voll Galizien zu 2 p^».. ^iu CM.) 5^ »z»
Aerar.Dcun'st.

Obliaatioiien dcr Stände ((H.M) (C.M.
».OeftcrlNch nilter u,,d /zu 3 l ' ^ t^ — —
ob der (5>n»0. von Völ), zu» i j » , . . l
me» . Mähvcn . Schle» > -.u 2 i ^ '^ l — —
fin». Steyennavk. itcnll«V^i 2 ^^ ? 5H 1̂2 —
ten . Nraiu , Gorz und ju»2l^ , , > — —
i'es W. Oberk. Am«ctz ^ 1

Actien dcr österr. Dunau: Dampfschiff'
fahvt zu boo fi. E. M . . . 6g5 fl. ln C. M .

CffttrnV Durchschnltlü Drrlse
Nl Laibacd am ,c). !lpr>l IÜ^3.

M a r l' t p r e l se.
Sin Wiener Mehcn W.iycn . . 2 ft, 40 ^ .

— — Hvukusuy, . . — » — ,
— — Haldsrucht . -— „ — »
— — KolN . . . 2 » — »
— — Gclsie . . . 1 » 42 »>
— — Hirse . . . 1 .. 552/4 «
— — Hcidcn . . 1 » 40 »

— Hoscr . . . » , , ,2 »

d e r h i e r A n g e k o l l ' m e n e n und Abger«ist«n
Am 18. A p r i l 18c,5.

Yr. Anlon Lapclletll, Vesiher. von Wi«n nach
Trieft. — H l . Lou,s de (Zadoudal!. Brsitz«r. voa
Udme nack Grnh. — Hv. Richard v. Ger^ t , 'st-
läi'dischfr Edelmann, von Triest nach W " i i . — Hr.
Morih u. Dauber. Gülerinsp,cior, von Trlesl nach
Wl n. — Fräu.m Theresia Bianchij. Private, von
Tnest nach Wien. — H^. R Sanndersc>n. engl.
Edelmann. voa 3ri»st „acti 'Wi,n. - Hr Paul
Stagl, yandclsmann. von driest nach Marbura —
Hr.Emannel N ' l t l ' v. Liede»c>u. ?a,,dst.,nd in Oestl'r̂
r.-ich. Böhmen, Mädren und Schlesien, von Trieft nach
Wicn, — Hr. V^'rntMd KoheniS. Hand«lomann,
von Wien nach Mailand.

Am ,9 Hr. Johann Sterz. I )r . der Medicin,
von Grah nach 2>>cst. — Frau Maria Dworzhak,
Rtalilätlnbesitzllsgattinn, Von ̂ sierwilz nacl, Trieft.
— Hr, Fried. August Siumme, Hconom, von Wien
'"ch Mailand. - H r . Attx. v. Seglbadl'u, k. schwtd.
^leulnnnn, von T üst nack Wien. ^ Hr. Ancon
Graf Szapaiy, ron T'iest nach Gratz. — Hr. Vln«

(Z. iiald. Zriiung v. 22. April 1845.)

ccnz Spitschka. Handelsmann, von Trieft nach Wi«n.
— Hr Jod. Bapt. Meduna. Bau. Inaenieur, von
Tti.st »ach Wien. — Hr.^Gottfried Michaelis. M « v
chanicus, von T>icst nach Wien — Hr. Robert
Mankoroski. Wundarzt, vön Triest nach Wicn. —
Hr. Niso Pielro Baron r. Calahrien, von Tri«st
nach Wien. — Hr Michl v. Bleß. Dr. der M-^
dicin, von GünS nach Trieft. — Fräulein Frnnciska
Bleß, vo„ Oüns nach Trieft, — Hr. Iol). Capelleti,
Dr, der Medicin, von Tri«st nach W i n. ^ Hr.
Ignaz G'llnbaum» ssaufmann, v»n Trieft nach Wien.
— 5̂>r. Baldasar Foßatti. Architect, von Triest nach
Mardnrg. — Hr Vincenz E.ipanclli, Handelsmann,
von Gr>i» nach Trieft. — Hr, Leopold Hagmann,
Zeichnuilgslehrer, von Gratz nach Triest.

Z. 437- (2)
Bei Carl Gerold & Solin, Buchhändler i»
Wien, ist so ebon erschienen, und da-
selbst, so wie bei \gn. A l o i s Ecl l*
V* l i l C i n i B i a y r , Buchhändler in Lai-
Lach, 11. F. F a v a r g e r , Buchhändler in
Triest, und in allen Buchhandlungen der

österr« Monarchie zu haben:
D i e

• I r r e n h e i l -
und

Pflege an st alten
Deutschlands, Frankreichs,

sammt der
Crctinon - Anstalt

auf dem
Abendberge in der Schweiz,

mit
eigenen Bemerkungen

herausgegeben von
Michacl Viszanik,

Doctor dor Medicin, Magister dor Geburtshilfe,
wirklichem Mitglied tier medicinisrhun Farultat
und dos Urztliclu'n Vereines inWi'in und Pesth,
emeritirter Decan der medidnisthen Kacultat.,
und Procurator der ungarischen akademischen
Nation, Ordinarius des l'azmanschon Colh'giums,
Gerirhtslaiel - Beisitzer der Coinitate Szaboles,
Csanäd, Ungvdr und Borsod im Königreiche
Ungarn, Primararzt der k. k. lrreuheil-Anstalt

zn Wien.
|l|Mit einer litbographirten Tafel

gr» 8. Wien i84ö. In Umschiag brosch.
3ß. G. M. b

Der Herr Verfasser machte im ver-
üosseiien Jahre eigens eine lleise zu dem



Hl0
Zwecke, die auf dem Tit,el genannten An-
is alien kennen zu lernen. Die Resultate
tl eser wissenschaftlichen Reise legt er in
diesem Werke dem Publikum vor, und
verdient sich auf solche Weise in vollem
Masse dtm grössten Dank nicht nur der
leidenden Menschheil, sondern insbeson-
dere der Fachgenossen und der gebilde-
ten Welt überhaupt. Als l'i iinnrarxt einer
der umfassendsten und vorzüglichsten An-
stalten dieser Art, mit den gründlichsten

und den reichsten Erfahrungen ausgestat-
tet, zeigte sich der Herr Verfasser als
ganz vorzüglich befähigt zu einer solchen
Arbeit, wesshalb wir unbedenklich sein
Werk nicht nur dan Irrenärzten , sondern
bei den jAnforderungcn der Gegenwart
allen Aerzten als unentbehrlich, denSiaats-
beamten als höchst nützlich, und dorn ge-
bildeten Publikum überhaupt als sehr lehr-
reich und interressant empfehlen zu dür-
fen glaube«.

Bei

in Laibach, ist zuhaben:

V 0 „
^»/«. Hssei«». L «^^.

Stereotyp ?luogal.'c, m«t cincr Haarte von Troja.
Stuttgart und Tüliiligcn. I . G. Cotta'schcr
Vcrlag. 2 Bände, auf fcmsm Velinpapier,

broschm,,„r 5 O kr .

Bild und Leben.
Eine

u n t e r h a l t u n g s - Lec türe .
enthaltend:

gewählte Novellen, humoristische Aufsätze und
Bioqraphicn,

, — 9. Heft. Praa »U^. gr. ^, Schleibpapitt, mit
Äbbilduligen, geh. ü »2 kr.

Von diesem Uülclliallcnoe^ Bilderwerke er-
scbci"e„ 9 Hefte, womit der I. Bind geschlossen,
und Bd. I I . , Heft l . auf welchen Lcyccrcn Prä.
liumerallon angenommen nn^d.

Z. 5/9- (2)

Gefertigter macht bekannt, daß so eben von dießjahriger
Form, nach dem allerneuesten Geschmacke und in allen Quali-
täten, Kinder-, Knaben-, Mädchen-, Damen- und Manner-
Strohhüte, aus den berühmtesten Fabriken Wien's und Ma i -
land's ankommen, alle 14 Tage bestimmt neue Sendungen nach-
kommen und zu den allerbilligsten Fabnkspreisen verkauft wer-
den. Besonders empfehlenswcrth sind die wunderschönen Wie-
ner Bast-, Roßhaar-, Argauer, Glanz-, Tusutti- und Vic-
torienhüte mit Bordüren und Spitzen-Garnirungen a la M ^
Nona, so wie auch die sogenannten Passauer-, Polkan-, Da-
men-, Garten- und Männer-Iagdhüte, in ganz neuer, in Hier-
gegend noch nie gesehener, äußerst gefälliger Form.

Auch werden daselbst Lose auf die Ziehung vom 19.
April d. I . , sowohl einzeln als auch in großern Parthien, am
billigsten verkauft,

«/. t i l . Fi?„Lh5'N5,5z<?5',
Handelsmann in der ^picalgasse.
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Z. 549. (3)

MiIaliunK- nur ^ud80iiptlon.
Im Verlage von I 8 ' « , . ^ > . N«N« V . I i lQR«»»»»»3^D Buch-,
Kunst-und Musikalienhändler in Laidach, erscheint im Sudscriptionswege:

Systematische Darstellung
Gesetze und Verordnungen

öf fent l ichen geistlichen Ange legenhe i ten
in ihrem vollen Umfange.

Fur die gesammten deutsch- erblandischen Provinzen der österreichischen Monarchie.

H e r a u s g e g e b e n
v o n einem G u d e r n i a l « C o n c e p t s b e a m t e n .

^^b igcs Wetk wird enthalten, alle Gesetze und
Verordnungen seit dem glorreichsten Regie-
r u n g s ' A n t r i t t e der Kaiser inn V t a r i a The-
resia, b is i n die neueste Z e i l , über öffentliche
geistliche Angclcgenhcttrn in ihrem vollen Umfange.

Nameinlich unlfagt dasselbe alle Gcse^e und
Verordnungen nder Dio'ccsa» - Angelegenheiten —
Wislhümer — Domcapiccl — Psarrci» — (Huratien
— Benesicien — Feldcapläne Iurisdictionsver-
hältniffe " - Patronats- und Vogteircchtc. — Ge-
setze a u s dem S t u d i e n f a c h c , i n so f e r n die-
se lben den U n t e r r i c h t u n d d ie B i l d u n g
der dem g e i s t l i c h c n S t a n d e sich W i d m e n -
d c n b e t r e f f e n . — Concurs - Prüfungen und An-
stellung der Gcistiichtcil. — Geistliche Wahlen. —
Wahlconsirmations- und Installationstarcn, — Geist-
liche Pensionen, Dcsicientcn und iUcrlassenschaftcn
Gottesdienst. __ Oessentlichc Andachten. — Fest-und
Feiertage. — Fasten P o l i z e i l i c h e A n o r d -
n u n g e n , l n so f e r n d i e s e l b e n d ie H e i l i -
g u n g der F e i e r t a g e , d i e H i n t a n ! ) a l t u n g
der an Fest- u n d H edä chtn i ß tag c n so w i e
d e l t i r c h l i c h c n H a n d l u n g e n bestehenden
u n z u l ä s s i g e n G e b r ä u c h e , d ie A u f r e c h t-
l) a l t u n g der S i t t l i c h k e i t lc. betreffen. — G c-
setzc a u s dem (Zensur fache, b e l a n g e n d den
D r u c k u n d d ie V e r b r e i t u n g ge is t l i cher
W e r k e . — Publication gclstlicher Verordnungen.
Kirchcndisciplin, Kilchenstrafcn, Kirchcnbuße, Kir-
chcnbann. „ Vnclltur geistlicher Pfründen. — I n -
tcrcalare. — Rcligionsfond. — Kirchen- und Pfrün-
denvcrmögen, Kirchencinkoinmen, Kirchencassen. _^
I m B a u s a c h c : K i r c h e n ^ , P f a r r h o f - u n d
S c h l l l b a u t c n. — Ehesachen, Tauf-, Trauung- und
Todtcnbücdcr. _ Klöster, S i i f t e , geistliche Orden
und ihre GclstiiclKit. — Barmherzige Brüder. —
Wiüdcrschafien. — Erjesuitcn. — Geistllche und
flvininc Scisiungen. — Akacholiken und Toleranz

überhaupt. — Außerdem umfaßt dieses »Werk alle
Gesetze, welche unter die hieribezeichntten Gegenstände
mchl gereiht werden können und nur den Hochwü'r-
digen Klerus vermöge der Eigenschaft seines S t a n -
dcs betreffen.

Diese Gesetzsammlung ist nach Negicrungspe«
n'odcn cingethcllt, und bietet im fraglichen Fache in
w c n i g cn T h c i l e n A l l e s , w a s nu r i n u n -
z ä h l i g e n B ä n d e n de r a u f a l l e r h ö c h sten
B e f e h l u n d u n t e r A u f s i c h t der höchsten
H o f s t e l l e u n d der L ä n d e r s t e l l e n herausgege-
benen politischen Gesetze und Verordnungen aufge-
funden werden kann.

Die Gesetze wurden durchgehends w ö r t l i c h
m i t dem O r i g i n a l t e x t e aufgenommen. Gesetze
und Verordnungen, welche nur für eine bestimmte
Provinz, oder für einige Provinzen ergangen sind,
werden mit dem Namen der betreffenden Provinz
bezeichnet. __ Jeder Theil wird mit cincm, treffende
Schlagwörter enthaltenden I n d e r , versehen werden.

Dieses Werk dürfte bei seiner außerordentlichen
Reichhaltigkeit nicht mn- dcm Hochwurdigen Clcrus,
den Herren Seminarien- und Kwsiervorständen und
den, dem geistlichen Stande sich Widmenden, s»n«
dern auch Bezirkdobrigkenm, ä>ogt - und Patronats-
Herrschaften, wie nicht minder jedem politischen und
Iustizbeamten eine besondere practische Brauchbar-
kcit bielcn. — Um die Anschaffung desselben zu
crlcichlern, wird dasselbe i n M o n a t h e f t e n von
H biö 5 Vogcn auf schönem Maschinenpapicr i» gr
Med. 8, erM' incn. — Der Subscliptionspreis,'
wclchcr b i s M ' t t e I u n l l. I . bestehen wird, ber
trägt ,,».<> . ^ e f t 3 0 k r . G . V t . ^ Nach « b .
lauf d,e,er Zeit trttt eln erhödlcr Ladenpreis eiu.

Der Druck wird beginnen, sobald die Kosten
durch die Subscnbcntci, gcdcckt sind, welches f. Z.
bekannt gemacht werden wird.
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I n der I^NH« NÄion v. I^I«znin»^r »otROn Buchhandlung in Laibach
w i r d

/ ^ ^ « ?̂  n »n e ̂  tl l i 0 ?z
a n g e n o m m e n

auf das ehestens in einer eleganten Ausgabe erscheinende

D e n k b nch

Ferdinand I. und Maria Anna
i n K r a i u und K ä r u t e n i m September R 8 4 4 ,

welches nebst einer ausführlichen Beschreibung der während dieser unvergeßlichen Zeit Statt ge-
habten Feste, der Industrie-Ausstellung, des Grottenfestes in Adelöderq u. s. w., auch litho-

graphirte Darstellungen der dem a. h. Hcrrschcrpaare errichteten Ehrenpforten und eine
Musikbeilage enthalten wird.

D e r Vrc im,merat io«spre is f i i r dieses elegant ausgestattete Denkbuch ist
K fl. 3 Q kr . ( 3 . M . — D i e Z» ^ Pranumerau ten werden den» Werke

vorgedruckt

Der gaM rcme Ertrag ist der hierortigcn Memkmder - Vcwahranstalt
gewidmet.

Bei <FAN«H ^4im's L i l ien ?̂. MeinM^?//-^
Buch-, Kunst- und Musikalienhändler am Congreßplatze in Laibach, ist

zu haben:

Neuestes Wttnensches Kochbuch
o d e r

Gründlicher, durch Erfahrung bewährter Unterricht fürKöchinnen aus allen
Ständen, wie selbige alle Arten von

Fleisch-, Fisch- und Fastenspeisen,
Suppen, Zuspeisen, Wildpret, wUdes und zahmes Gesiüacl, Eierspeisen, Salate,
Mehl- und Milchspeisen, Köchen, Wandeln, Sulzen, Soßen, Backereien, Paste- .
t e n , T o r t e n , warme Getränke und andnc beliebte Epeiftn, sowohl auf eine wohlschmek-

kende alü auch d?r Gcsundhcit zuträgliche Art zlikercitrn sollen. Nebst beigefügtem

Unterrichte vom Tranchiren
und von mehreren andern, schr nützlichen Belehrungen, die einer jeden gutcn und geschickten Köchinn zu

wissen unentbehrlich sind.
Zweite vermehrte Auflage.

352 Seilen stark.

nur 3» kr.


